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Deutscher Tagesbericht vom 20. Februar.

SB. Großes Hauptquartier,  21 . Febr.
imtlich-)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Trübes Wetter und Neqcn hielten die Gcsechts-

Utiakeit in mäßigen Grenzen. , , .la . „ a
" Südöstlich von Npern und beiderseits des Ka-

«als von La Bassee schlugen Erkundungsvorsto,ze
Engländer, bei Flirey zwischen Maas nnd

« »,'el Teilanqrifse der Franzosen fehl.
^ Bei Wegnahme des Stützpunktes südlich von
Li Transloy am 19. Februar sind zwei Osftzrerc
«ad 36 Engländer gefangen, inni Ma,chlnengk-
wehre erbeutet worden.
festlicher Kriegsschauplatz:

<*„ einzelnen Frontabschnitten , vornehmlich in
den Waldkarsiathen nnd beiderseits des Oltoz.
Tales Artilleriefeuer und Vorsrldsgefechte.

Mazedonische Front.
Lebhaftem Feuer zwischen Wardar iu»d Dojran-

See folgten Abends Vorstoye englischer Abterlun-
«u , die abgewiescn wurden.

Der 1. Generalquartiermeister:
Ludendorff.
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Die neuen Kriegskredite.
WB. Berlin,  21 . Febr . Außer dem Etat für
Rechnungsjahr 1917 gingen dem Reichstage

noch folgende Gesetzentwürfe zu: 1. Ein Nachtrag
zmn Reichshaushaltsctat für 1916, nach dem zur
Bestreitung einmaliger außerordentlicher Aus¬
gaben 15 Milliarden Mark  auf dem Wege
-es Kredits flüssig gemacht werden dürfen ; 2. ein
Gesetzentwurf,  nach dem aufgrund des
Krirgssteuergesetzes zugunsten des Reiches ein
zwanzigprozentiger Zuschlag  zur
außerordentlichen Kriegsanleihe erhoben werden
soll-, 3. ein hiermit in Verbindung stehendes Siche-
rungsgesetz, nach dem Einzelpersonen vor der Ver¬
legung ihres Aufenthaltes in das Ausland der
Steuerbehörde auf Verlangen Sicherheit für eine
künftige Kriegsstcuer zu leisten haben; 4. ein Ge¬
setzentwurf über eine weitere Kriegsabgabe
der Reichsbank  von 190 Millionen Mark und
5. ein Gesetzentwurf über de« Haushaltsetat für
die Schutzgebiete, nach dem für diese die Bestim¬
mungen des Etats für 1914 auch für 1917 uiatz-
gebcnd bleiben.

Aus den Steuer -Vorlagen.
Berlin , 21. Febr . Dem Reichstag ist jetzt ein

Teil der neuen Steuergesetze  zugegangen,
darunter das Gesetz über die Sicherung für die
kommende Kriegsstcuer.

Eine Falschmeldung.
In der deutschen Presse wurde die Nachricht der*

breitet, der Berichterstatter der Kölnischen Zeitung
Dr. Bartelmi in den Vereinigten Staaten sei, im
Anschlüsse an die politischen Vorgänge aus der
Union ausgewiesen » orten . Die Kölnische Zei*
tung stellt demgegenüber fest, daß ihr Korrespon-
dent in den Vereinigten Staaten ungestört seinen
Geschäften nachgehen kann. Die französische Agen-
tur Radio , wt'lckw die Falschmeldung erfand, suchte
offenbar den Gegensatz zwischen Deutschland und
Amerika durch erlogene Meldungen künstlich zu
vertiefen.

Lavre und Brest geschloffen.
Aus Rotterdam wird die Schließung der fran-

zösischen Häsen Havr-r und Brest für die neutrale
Handelsschisfahrt gemeldet.

Der Ernst der Lage in Frankreich.
' lieber die französischen Zustände schreibt die
„Liberte". die durch den U-Bootkrieg hervorge-
rusenen Mißstände hätten eine Lage geschaffen,
deren Ernst dem Volk nicht verheiinlicht werden
dürfe. Aehnlich äußert sich die „Information"
und bestätigt, daß die das wirtschaftliche Leben
Frankreichs unterbindenden und die Wehrkraft

des Landes schwer sündigenden Erscheinungen,
nämlich die Kohlenkrise . Transport*
kr i s e usw., ihren gemeinsamen Ursprung in dem
verschärften deutschen U-Bootkrieg haben.

In einzelnen Gegenden Frankreichs beginnt
man mit der Ausholzung der Staats¬
wälder,  um dem Kohlenmangel abzuhelfen. In
einer der bedeutendsten Industriestädte Frank¬
reichs, in Troyes , werden die Spinnereien
gezwungen sein, die Arbeit einzu st eilen,
weil die aufgebrachten Kohlenvorräte nicht sofort
ausgefüllt werden. Die Arbeitsstunden sind schon
stark verringert . Die in Havre erwarteten zehn
brasilianischen Schiffe, die vor der Erklärung des
verschärften U-Bootkrieges die bras. Hafen der-
ließen, gaben bisher kein Lebenszeichen.

Englische Offiziere über den
Tauchbootkrieg.

Ein Kriegsberichterstatter der Franks . Ztg . Herr
Eugen K a l ks chm i d t hatte vor einiger Zeit eine
zwanglose Unterhaltung mit gefangenen engl.
Offizieren , mit denen er im Laufe des Gespräches
auch auf die Aussichten der deutschen Kriegsflotte
sowie auf den U-Bootkrieg zu sprechen kam. Er
erzählt über diese ben»rkenswerte Unterredung in
der Franks . Ztg . wörtlich folgendes:

„Es waren gefangeneenglischeOfff
ziere,  mit denen ich vor einiger Zeit auch über
den Tauchbootkrieg sprach, wir kamen vom Kamps

I zu Lande aus den zur See , ich fragte : „Glauben
>Sie immer noch, daß sie eines Tages unserie Flotte
1 versenken werden? — „Wir wissen, daß es schwle-

rig ist, aber es wird auch nicht nötig sein, denn
England beherrscht das Meer auch ohnedem."
„Nur so lange, als wir die Kraft unserer Tauch
boote nicht voll ausnützen können,aber eines Ta>
ges werden wir es tun ." — Sie schwiegen und
starrten in die Luft , dann sagte ein Hauptmann
bedächtig: „Deutschland wäre dumm, wenn es das
nicht täte." — „Würde England damit zaudern,
wenn es ihm an den Kragm ginge, wie jetzt uns ?"
— „Keinen Augenblick", riefen sie alle fünf und
lachten. Der Gedanke, daß England ein wirksames
Kriegsmittel nicht voll ausnützen würde, war
ihnen unfaßbar und komisch. „Da wäre also die
Enttüsttmg drüben bei ihnen gar nicht ernst zu
nehmen?" — „Die Entrüstung ist Sache der Zer
tungen : sie ist sehr nützlich für das Volk, that 's
for show", (das ist zum Schein nach außen), alle
lachten sie ftöhlich. —

Es war ersichtlich ihre offene Meinung , denn
sie hätten nicht den geringsten Nachteil davon ge
habt, wenn sie auch jetzt noch die Komödie der off:
ziellen Entrüstung fortgesetzt haben würden . Viel
leicht waren sie als Soldaten , die soeben mit knap
per Not dem Tode entgangen waren , zu ehrlich
dazu.

Sehr mäßige Kriegsbegeisterung in
Nordamerika.

WB. Rotterdam,  21 . Febr . „Daily Tele
araph " erfährt aus Newyork: Bisher herrscht kel
ncswegs ein fieberhafter Eifer , sich für die Armee
oder Flotte anwerbrn zu lassen. Trotz aller Ans
rufe meldete« sich im Bezirk Newyork in der ver
gangenen Woche nur 22 Mann.

Frankreich erkennt den Ernst der Lage.
Aus Genf wird der „D. T ." gemeldet: Daß die

Seesperre ernsteste Folgen hat , kann nicht mehr
länger verschwiegen werden. We Pariser Blätter
bringeii Leitartikel über die Lage, die aus der
Sperre sich ergeben habe. Den düstersten Artikel
bringt der „Matin ", wo der Abgeordnete Ga r a t.
Sekretär der Kriegsmarinekommission , ausführt,
die vom Marineminister angeführte Verlustzahl
sei irreführend , da >ds : Deuffchen hauptsächttch
Getreide , Kohle, Kriegsmaterial und Stahl ver-
senkten, dagegen unwichtige Ladungen und leere
Schiffe verschonen; dadurch würden wertvolle Tor-
pedos für bessere Zwecke aufgespart . Auch bezug-
lich der angeblich geringen Zahl der U-Boote und
ter Schwierigkeit ihrer Versorgung fragt Garat,
ob sich nicht die Offiziellen und Offiziösen zu gro-
ßen Selbsttäuschungen hingeben. Es wäre ver-
wegen, in den jüngsten Drohungen nur erneu
Bluff zu sehen. Frankreich müsse der Wahrheit
ins Gesicht blicken. Me Handolsflotte schmrlzt zu-
sehends zusammen. Der Zustand der Wersten ver¬
hindere einen Ersatz versenkter Schiffe. Nur ein
energisches Aufraffen und ein Wunder der Or¬
ganisation könne den übermächtigen U-Booten ant>
Worten.

Das Vertrauen auf den Erfolg des
A-Boorkrieges.

Sofia , 21. Febr . (zb.) Finanzminister Tont-
scheff erklärte in einer Unterredung : Wes deute
darauf hin , daß die deutsche Seesperre uns dem
Frieden immer näher bringe . In Bulgarien er¬
warten alle mit vollster Zuversicht ein schnelles
und durchgreifendes Ergebnis des Unterseeboot¬
krieges, da die Gefahr sogar von den führenden
Ententcmännern zugegeben wird . Daß übrigens
die n e u t r a I e n Staaten von dem Unterseeboots-
krieg einen großen Erfolg  erwarten , zeigt am
besten die große Zurückhaltung in deren Antwort
an Wilson.

Versenkte Landelsdampfer.
WB Kristiania , 21. Febr . Das norweg. Mi

nisteriunr des Aeutzern hat Mitteilung über fob
gende Torpedierungen erhalten : Dampfer

„Thorgny " ans Kristiania (734 Tonnen ), Ruten
sjell" aus Kristiania (1744 Tonnen ), „Cabo" aus
Kristiania (1254 Tonnen ) und „Juno " (2416
Tonnen .)

Stockholm, 21. Febr . Wie die Blätter melden,
war der untergegangene Motorsegler „Hamilton
mit 2563 Tonnen Schwedens größtes Segelschiff.
Das Fahrzeug befand sich aus dem Heimweg von
Südamerika mit 4000 Tonnen Salpeter . Bei der
Lage der schivedisckien Landwirtschaft wird der Ver-
lust besonders schwer empfunden.

Die ,Lahmlegung Italiens.
WB. Lugano, 21. Febr . Die italienischen Han¬

delsblätter haben seit vierzehn Tagen aufgehört
die Berichte über die Ein - und Ausfahrt der Schiffe
in die italienischen Häfen zu veröffenlichen. Der
Kohlenrmport in Genua habe total aufgehört und
die Lager seien gänzlich geräumt.

Stockung in der engl. Kohlenausfuhr.
Aus Amsterdam berichtet die „Exprcßkorr ." :

Die englische Kohlenausfuhr nach Frankreich und
Italien ist infolge der deutschen U-Bootsperre fast
vollkommen zum Stillstand gebracht. In den
Kohlenausfuhrhäfen von Schottland und Wales,
vor allem in Newcastle und Cardiff , haben sich
riesige Kohlenlager aufgehäuft , sodaß die aus den
Gruben kommenden Züge nicht mehr entladen
werden können. Der Zugverkehr ist dadurch em¬
pfindlich ins Stocken geraten , der Personenverkehr
zum Teil sogar eingestellt. ,
Amerikanische Kühlen für Norwegen.

Köln, 20. Febr . Die „Köln. Ztg ." meldet aus
Kristiania : Zufolge „Astenposten" hat das staat*
liche Proviantierungsamt mchrere Kohlenladun¬
gen aus Anterika bestellt, ebenso die Stadtverwal-
tung von Kristiania . Mehrere Reeder haben eine
Bereinigung gebildet, um Bunkerkohlen aus
Amerika auf eigenen Schiffen zu holen , die bereits
unterwegs sind. Sie haben aber noch keine Koh¬
lenlieferung abschließen können, da ihre Tele-
gramme unterwegs aufgehalten worden sind.

General Funston f.
San Antonio (Texas ), 20. Febr . (WB.) Reu¬

ter meldet: General Funston,  der die ameri¬
kanischen Truppen an der mexikanischen Grenze
befehligt, ist plötzlich gestorben.

Die Beute zweier Tauchboote.
Berlin , 21. Febr . (WB.) Zwei heute zurück-

gekehrte U-Boote haben 24 Dampfer , 3 Segler u.
9 Fischerfahrzeuge versenkt.  Unter anderem
befanden sich darunter Schiffe mit Ladungen von
9100 Tonnen Kohlen, von 3000 Tonnen Eisenerz,
von 3500 Tonnen Lebensmittel (darunter di-?
Hälfte davon Butter und Margarine ), von 2200
Tonnen Weizen und Heu, ein Dampfer von 2700
Tonnen Kriegsmaterial nach Italien , von 400 To.
Zinn , von 800 Tonnen Stückgut , von 300 Tonnen
Hufeisen. Ferner befand sich unter den versenk-
ten Schiffen ein T a n kd a m p f e r von 7000 To.
Ein Geschütz wurde versenkt

tteten ist. Zum Schluß sprach er unter tem Bei*
fall des Ausschusses seine feste Zuversicht aus . daß
wir durch die Anwendung der Tauchbootwaffe das
Vorgesetzte Ziel erreick>en werden. Der Staats*
sekstetär des Reichsmarineamts betonte in länge¬
ren am Schluß mit lebhaftem Beifall begrüßten
Ausführungen , daß die Erlvartungen . dre die
Marine auf den uneingeschränkten Lauchbootkrieg
gesetzt habe, nicht nur erfüllt, sondern übertrosfen
worden seien. Bei der systematisch durchgefuhrten
Verschleierung, deren sich vor allem die englische
Presse bei den Schisssversenkungen . auf Beran-
lassung der Regierung befleißige, sei es naturge¬
mäß schwierig, schon jetzt mit sicheren Zahlen her-
vorzutteten . , ^ T. „

Die vor einiger Zeit in erner großen Berliner
Tageszeitung gebrachte Zahl von versentter Ton*
nage sei. dafür hätten wir bereits Beweise in
Händen, keineswegs zutteffend. Es wurde gut
sein, derartige summarische Zusammenstellungen,
die von den Feinden nur dazu benutzt würden,
gegen Holland zu agitteren und die großen Er-
folge des Tanchbootkrieges zu verkleinern und zu
verschleiern, lieber zu unterlassen, bis die amtl.
Feststellungen vorliegen. Er könne, obgleich eine
Reihe von Tauchbooten entsprechend ihrem großen
Aktionsradius und den ihnen erteilten Anweisun-
gen von ihrer Streife noch nicht in ihre Aus-

, rüstungshäfen zurückgekehrt seien, schon jetzt ver¬
sichern, daß das Ergebnis die von der Marine
gehegten Erwartungen übertreffe. Sehr erfreulich
sei, daß keine Veranlassung vorliege, mit dem
Verlust auch nur eines Bootes seit dem Beginn
des uneingeschräntten Tauchbootkrieges zu rech¬
nen. Die Abwehrmaßnahmen, von denen in der
englischen Presse und im englischen Parlament so
viel Wesens gemacht werde, hielten sich nach
den Meldungen der zurückgekehrten Tauchboote in
normalen Grenzen. In der Nordsee herrsä)e so
gut wie gar kein Schiffsverkehr. Die neutrale
Schiffahrt sei offenbar so gut wie eingestellt.
Zusammengefaßt könne die Marine mit der größ¬
ten Zuversicht der weiteren Entwicklung des
Tauchbootkrieges entgegensetzen. Die Erwartun¬
gen, die das deutsche Volk an sie knüpfe, seien durch
die bisherigen Ergebnisse voll gerechtfertigt wor*
den.

Al mmmm«fit me
KiMktMW.

Die Sitzung des Reichstags -Hanptausschusses.
Berlin , 21. Febr . (zf.) Der Hauptausschuß

des Reichstages ist heute, Mittwoch, um 10 Uhr
vormittags , unter dem Vorsitz des Abg. M.
Spahn (Zentr .) zusammengetreten . Außer den
Mitgliedern des Ausschusses hatten sich viele Abge¬
ordnete als Zuhörer eingefunden . Auch der
Reichstagspräsident M . Kämpf wohnte der Sitz-
ung bei. Die Staatssekretäre ivaren -fast voll-
zählig erschienen.

£)b heute noch der Reichssck>atzsekretär, Graf
Rödern, über die neuen Steuern  sprechen
wird, ist ungewiß »md wird von der Dauer der
Verhandlungen über die auswärtigen Angelegen¬
heiten abhängen.

WB. Berlin , 21. Febr . Der Hauptausschuß
des Reichstages ist heute vormittag zusammenge-
treten. Die Beratungen , denen die Staatssekre¬
täre Helfferich , v. Capelle.  Graf v. Rö-
dern und Zimmermann  beiwohnten , waren
zunächst vertraulich . Der Staatssekretär des Aus-
wärtigen mackste vor Eintritt in die Tagesordnung
eingehende vertrauliche Mitteilungen über die
Entwicklung der politischen Lage seit dem 31. Jan.
Er behandelte die Haltung der verschiedenen neu-
ttalen Staaten und stellte eine Weißbuch mit den
gewechselten diplomatischen Schrisfftücken in Aus¬
sicht. Der Staatssekretär ging dabei ausführlich
auf die Lage ein. die Amerika gegenüber durch den
Wbruch der diplomatischen Beziehungen einge-

Dcr Staatssekttär des Innern wies auf die
starke Nerschlechterungder Versorgung Englands
mit unentbehrlichen Bedarfsartikeln (Lebensmit¬
teln , Grubenholz) und der Kohlenversorgung der
Wiierten und Neutralen durch England im De*
zember 1916 hin. Ter Rückgang gegen Dezember
1915 sei erheblich größer als ter Durchschnittsrück¬
gang des ganzen Jahres 1916 gegen 191o. Die
Zahlen zeigten, daß die britische Versorgung dlcht
an den Gcfahrpunkt herangerückt sei. Auch vom
wirtschaftlickien Standpunkt könne mit aller Be-
sttmmtheit auf die vollste Erfüllung aller an den
Tauchbootkrieg geknüpften Erwartungen gerechnet
werden. (Beifall.)

Gerard bei den Feinden.
Das „Wiener Deutsche Volksblatt " meldet auS

j Genf : Gerards Besuch bei Poincare dauerte fast
! Stunden . Gerard besuchte im Anschluß daran

noch Briand und wurde dann nach Rückkehr in sein
Hostel von dem russischen Boffchafter ausgesucht.

Ausrcrhalü der Gesahrzonc.

' Stockholm, 20. Febr . Laut Stockholms Tidnin*
gen ist am Freitag die Schiffahrt zwischen Schlve*
den und Amerika wieder ausgenommen worden.
Von Gotenburg sind zwei .Dampfer abgegangen,
davon der eine nach Newyork, der andere »ach Be .*
timore Sie nehmen den Weg nördlich ter
Färöer 'Inseln , der sich als ungefährlich herausges
stellt hat . _ __ ___ _

Todesurteil für Raubmörder . ,
Köln, 20. Febr. (zf.) Das außerordentliche

Kriegsgericht verurteilte heute mittag den 30
Jahre alten Kellner Franz Hahn aus Düsseldorf
und den 26 Jahre alten Kontrolleur Peter Kaser
aus Lank bei Krefeld zum Tode. Beide hatten
am 19. Dezember v. Js . in Köln den Agenten
Hayerkamp und dessen 12jährigen Sohn ermordet
und beraubt . ~>—

Erdbeben . i?

Heidelberg, 21. Febr . Der Seismograph der
Königsstuhlsternwarte meldete gestern abend ein
sehr fernes, ziemlich hesttges Erdbeben . Es be¬
gann etwa 8 Uhr 41 Minuten , die langen Wellen
setzten ungefähr 9.02 ein. Die Bewegung er¬

losch gegen 10*4 Uhr- -<
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(Abgeschlossen am 16. Februar .)
Die abgelaufene Woche ist bemerkenswert still

und ohne wesentliche Ereignisse auf dem Gebiet
^ auswärtigen Politik vorübergezogen . Seit dem

Zweite Liste vom 19. Februar , abends 7 Uhr:
Am 16. Februar würden versenkt: „Mayolla ",

„Roser", „Dorothy " (alle drei neufundländisch).
„Netherton " (engl . Segler . 199 Tonnen ), „Pierre
Hubert " (italien . Segler ). „Trittergcng " (Holland.
Dampfer ) . „Rutterford " (norweg . Dampfer ) .

Außerdem meldet Havas : Der englische Dam»
Abbruch der diplomatischen Beziehungen durch die ^ er "Solo " (3903 Tonnen ) wurde versenkt.

nicht Menschen  sondern Bestien  steten . Ein
französischer Ober  st wurde der Mörder wehr-
loser Gefangener . Vorkommnisse solcher Art, sagt
die Norddeutsche Allgenreine Zeitung , inüssen uns
in dem Willen bestärken. Der gelt ungsmaß-
regeln,  soweit sie nach unserem Empfinden an-
wendbar sind, mit straffer Hand rmd so scharf wie
nur möglich durchzuführen.

Was geschah vor einem Jahre?
22 Februar . Beginn der großen äWs, -

Schlacht : Erfolgreicher Einbruch ' in bi? faS
f 10  Km - Bünte und 3^lefe . 3000 Franzosen gefangen.

SScrcirtigtcn Staaten mit uns ist nichts von erheb
crr» ” .Bedeutung auf diesem Gebiete geschehen.
Man steht, daß Präsident W i I s o n den letzten

"̂ (7', Erklärung des Krieges , soz weit wie
moglrch hinausschreben will . Er wartet auf einen

Bisher ist auch ein eigentlicher Kon-
Nlktsfall noch nicht erngetrten . Das ergibt eine
S p a n n u n g. die vermutlich für die Vereinigten
Staaten unangenehmer ist als für uns . Wir ha-
den von vornherein bei diesem Entschlüsse mit der
Möglichkeit auch des äußersten und schlimmsten ge¬
rechnet. Aber in den Bereinigten Staaten kommt
der unbedingt ententefreundlichen Richtung doch
M einigermaßen zu Bewußtsein , daß sie ein ge¬
fährliches Spiel treibt.

Gewiß haben wir allerlei von militäri-
fchen Vorberei tungen der Amerika-
n e r gehört. Wir wollen das auch an sich nicht un-
terjckiatzen. Der Krieg hat gelehrt , daß eine län-
gere Dauer der Kämpfe auch Möglichkeiten der An-
Passung und Kriegsbereitschaft bietet , die man von
vornhMem für undenkbar gehalten hatte , und die
Errkaner sind ein leistungsfähiges und eiiergi-
fches Volk. Aber wenn sie heute proklamieren , daß

Haag , 20. Febr . (zf.) Der ..Nieuwe Rotter-
Die N-Bootaussprache im englischen Oberhaus«.

Aus der Schweiz , 18. Febr . Wie der Londoner
dänische Courant " meldet : Gerüchtweise verlautet , I Mitarbeiter des Mailänder Secolo mitteilt , wirk-
daß das niederländische Dampfschiff „Ootmarsum " I Mitteilungen im -Oberhause

st
m- gegebenenfalls sogar bereit seien, die all ge-

" ^neWehrpflicht  einzuführen , so ist bis
zu der Ausführung doch noch ein sehr weiter Weg.
Und wenn uns heute die großen Zahlen des ameri¬
kanischen Flottenprograinnks vorgeführt werden.

M kann uns sehr gleichgültig sein, wieviele Linien-
scknffe Amerika im Jahre 1921 haben tvird. wo
dieses Programm fertig sein soll. Für uns kommt
nur ,n Frage die Zahl der Schiffe , die bereit sind.
Mid da zeigt das Verhältnis von Linienschiffen u.
Kreuzern , daß die Vereinigten Staaten bisher in
ihren Flottenbauten an einen Krieg über See
überhaupt nicht gedacht haben. Die ganze Anlage
bt-zieht sich nur auf die Frage der Verteidig-
ung der amerikanischen Küsten.

Die beiderseitigen Botschafter  haben ihre
bisherigen Posten verlassen. Dagegen ist der
ainerlkanische Boffchafter in Wien und der eben
erst angekommene österreichisch-ungarische Bot-
schaster in Washington gchlieben . Das ergibt eine
Lage , die auf den ersten Blick sonderbar erscheint

(2313 Tonnen ) von der Dampffchiff-
fahrtsgesellschaft Ostsee in Amsterdam und das
Dampfschiff „Trompenberg " (1608 Tonnen ) aus
Amsterdam versenkt worden find. Beide Schiffe
waren , wie das Blatt mitteilt , für englische
Rechnung  von England nach Las Palmas un-
terwegs und mußten zwangsweise Kohlen dort-
hin bringen.

WB . Kristiania , 20. Febr. ..Verdensgang " zu-
folge ist der norwegische Dampfer „Stralsund"
(o10 Bnittoregistertonnen ). mit Fischen auf der
Reise von Island nach Italien , von einem deut-
schon Tauchboot versenkt worden. Die Besatzung
ist von einem englischen Patrouillenboot aufge-
nommen und in Tornosay gelandet worden.

Madrid , 20. Febr . (zf.) Angesichts der deut¬
schen Sperrgebietserklärirng beschloß die spanisch¬
transatlantische Gesellschaft ihre Dampfer nach
den Philippinnen auf der früheren Route um
Südafrika herum, anstatt durch den Suezkanal
fahren zu lassen.

Minensprenguugen bei Zborow.
WB . Berlin , 19. Febr . Aus Gefangenenaus-

sagen war bekannt geworden , daß die Russen nörd-
Uch Zborow Minenstollen gegen unsere Stellun¬
gen Vortrieben. Diesen Minenstollen des Gegners
wurde durch unerwarteten Gegenstoß unsererseits
ein Ende gesetzt. Es galt die feindliche Stellung zu
sturmen, die Eingänge zu den Stollen zu finden u.
diese zu sprengen. Stoßtrupps , denen die schwere
Aufgabe zufiel , die feindliche Stellung zu nehmen
und sre für die Dauer der Pionierarbeiten zu hal¬
ten. bestanden ausschließlich aus Mannschaften , die
sich in mehr als notwendiger Zahl freiwillig ge-
meldet hatten . Ein Beweis für vortrefflichen Geist
imlnrnv Qnitln OTtvt 1 A _ . . . . .. . n -1 n/w

nicht uberzeugend . Er gab nämlich bei Besprecht
ung des U-Bootkrieges nur die Verluste der Ver-
bundeten am schwieg aber über die Verluste der
Neustalen Weiter habe er außer acht gelassen, daß
das Verhältnis der Verluste seit .Herbst stetig ge-

sei und die Hälfte der britischen Handels-
schiffe militärischen Zwecken diene.

Oesterroich- Ungarn.
D« neue Leiter der österreich.-ungar . Marin«
lieber die Nachfolge des verstorbenen Gwb

admrials Haus ist nunmehr die Entscheid ^
ttoffen worden : Vizeadmiral Maximilian
van wurde zum Kommandanten der Kriegssm^
der bisherige Konteradmiral Karl Kailer von si n
tenfels wurde zum Chef der Marinesektion e«nannt . et‘

Vizeadmiral- r t Maximilian Njegovan ist im

LanStags-Berhaiwlmigr».
62. Sitzung vom 20. Februar

Eröffnung HA  Uhr.
Die Kommission beantragt 1. Ausdehnung der Wirk-

sanrkeit der Kriegshilfskassen auch auf die durch den
m Not geratenen Mitglieder des gewerblichen

Mittelstandes. 2. Versorgung der Handwerks- und
Kleinbetriebe m,t den erfordcrichenRobstofsen bei der
Oberleitung ,n d-e Friedenswirtschaft, 0. Uebertragung
öffentlicher Arbeit an Handwerker und Kleingewerbe¬
treibende in der Uebergangszeit. 4. Bereitstellung ge¬
eigneter Arbeiten auch für die Lieferurigsgcnosseiischaf-ten der Handwerksverbände. ' " '
. Abg- Eonradt (kons .) hält vor allem nach Frie¬
densschluß für notwendig Handwerk und Handel mit
den notigen Rohstoffen und Halbfabrikaten zu versorgen
und viel weiter gehende Aufklärungsarbeit im AuS-
lande. Einer Abwanderung deutscher Kapitalien nach
der Schweiz als sogenannte Steuerflucht müsse bei¬
zeiten mit den schärfsten Mitteln cntgcgengetreten wer-

Marineakademie 1877 in die 5kricgsmarine
. Der neue Marinekommandant genießt bei w

höchstes Vertrauen als tatkräftiger
zrelbowußtep kaltblütig überlegender Führer . '

Vizeadmiral Kailer v. Kaltenfels ist seit 23
Marz 1913 auf seinem verantioortungsvollM
Bosteit und hat sich hier große Verdienste um du
Entwicklung der K. u. K. Kriegsmarine erworben
Kailer Ivurde im Jahre 1862 in Pola geboren. Er
zeichnete sich in Ostasien beim Boxer -Aufstandeans

den. Bei der noltoendigen Förderung' von Handel und
Gewerbe seitens der Regierung werde das Handwerk
auch bald im Ausland den alten Ruf wiedererringen.

.Nbg. B e u m e r fnatl.) liält es für ein Lebensbedürf¬
nis eines größeren Deutschlands, daß das Erzbecken
von Brietz bei Friedensschluß als Siedlungsgebiet im
Westen an uns falle. Räch dem Kriege loürden wir
hauptsächlich Japan und Amerika als wirtschaftliche
Rivalen m Betracht zu ziehen haben. Rußland werde
wieder wirtschaftlich auf uns angewiesen sein. Für eine
der wichtigsten Fragen hält er die Stärkring desDeut,chtums im Ausland.
, . Abg- Cohauß (Zentr .) : Bei der Ueberleitung in
die Friedenswirtschaft gibt es größere Schwierigkeiten
zu uberwinden so vor allem Bereitstellung von Roh¬
stoffen unter deren Fehlen vor allem die Textil-

. Vereinigten
Staaten . Slber diese sagen, und zwar mit Rpht,
daß die österreichisch-ungarische " "" ' ~ ‘. ... . ... . .. U-Boot -Krieg-
fuhrung den amerikanischen Verkehr nicht allzu
sehr bedrohe, der sich ja in der Haupffache zwischen
Amerika und Westeuropa abspielt . So ist es er¬
klärlich, daß die Vereinigten Staaten bisher
Oesterreich gegenüber nicht die Beziehungen ab-
georochen haben, und daß dieses Verhältnis so
blerbt. wenn nicht aus dem Abbruch der Beziehun-
gen lnit Deutschland die Kriegserklärung wird.
Dann ist selbstverständlich, daß -Oesterreich-Ungvrn
als tVerbündeter gleichfalls in diesen Krieg ein-

Auch für den Kriegsfall sollen die Bezichun-
gen >»wffchen Deutschland und Nordamerika ge-
regelt sein und bleiben . Bekanntlich schlossen Preu-
ßen und die Vereinigten Staaten 1786 einen
Freundschafts - und Handelsvertrag . Es war der
erste derartige Vertrag , den die Union abgeschlos-
sen hat. Diestr ist dann zu dem Verttage vom 11.
Julr 1799 erweitert worden , dessen Bestimmungen
auch im Kriegsfall  Geltung behalten sollen.
Er würde eine günstigere Lage der beiderseitigen
Untertanen ermöglichen , als in den bisher im
Kriege mit uns befindlichen Ländern . Das wäre
natürlich z,t begrüßen . Wenn es gelingt , die
Ausartungen des Krieges zu vermeiden , so liegt

feindliche Stellung in einer Ausdehnung von etwa
600 Meer und drangen bis in die zwtte russstche
Lmre vor. Die gesamte Besatzung der feindlichen
ersten Lmre, welche dank unserem gntgezielten Al-
"Ueriefeuer zum größten Teil in den Unterständen
geblieben ist, wurde gefang >'n genommen . Hinter
der Infanterie vorrückende Minensuchpattonillen
stellten fünf Minenstollen im gestürmten Ao.'chnitt
fest. Einer derselben war bereits 100 Mete - lang,
reichte bis unter unseren Graben und war schon
zur Sprengung geladen itnd vorbereitet . Die an¬
deren vier Stollen , welche erst etwa 26 Mster vor-
getrieben waren , konnten durch die mttgebracksten
Ladungen sofort gesprengt und unschädlich gemacht
werden . Der lange 160-Meter -Stollen hingeaen
benötigte eine Piornernd 'rt von fünf Stünden
Dauer , also eines recht langen Zeitraumes wirb-
rend dessen unsere Stoßtrupps , in der zweiten rus-
fischen Linie liegend , sich ständiger , von bedeutender
Ueberinacht geführter Angriffe zu erwehren hatten.
Erst abends konndm sie langsam planmäßig , vom
Feinde unbehindert , in die eigene Stellung wieder
zurückgehen. Fünf Offiziere , 295 Mann wurden
an Gefangenen und ztver Minenwerfer als Beute
eingebracht.

triebe zu wenig Rücksicht genommen wurde, ebenso die
Art und Weise, wie dier Verkaufshöchstpreise von vielen
Generalkommandos gehündhabt werden, haben viel
böses Blut erregt. Biele Geschäftsinhabermüßten in¬
folge der niedrigen Durchschnittsoreisezumachen. Die
Praxis des Kriegsamts gerade Kleinhandwerksbetriebe
stillzulegen, ist ein nicht wieder gut zu machender Feh¬
ler Wir müssen alles tun, um den Mittelstand und das
Handwerk nach dem Kriege arbeitöfreudig und arbeits¬
kräftig zu erhalten. (Beif . und Zust.) In das Reichs¬
kommissariatzur Ueberleitung in die Friedenswirt¬
schaft muffen Vertreter aller Staaten berufen werden.
Außer Rohstoffen werden nach dem Kriege auch Fertig-

1 ' " ' ‘ ' -ff-

50 Stunden auf der Verfolgung.
Das Kriegstagebuch eines deutschen Unb'rsee-frtÄ rc : _ ~XX _ . .. r . . .

das im Interesse der beiden großen Reiche, die jetzt I ^ootes enthält fesselnde Einzelheiten über seinen
in arge Gegensätze geraten sind. Mancherlei Ge¬
rüchte waren laut geworden , als lvenn Deuffch-
land . bei diesein offenbaren Zögern der Vereinig,
ten Staaten , die letzte Folgerung zu ziehen, bereit
sei. von seinem Entschluß vom 31. Januar zu-
rückzutreten.  Die bestimmtesten Erklärungen
von deutscher Seite haben bewiesen , daß das aus¬
geschlossen ist, wie es ja selbstverständlich war . Der
U-Boot -Krieg ist im volsim Gang und richtet sich
gegen jedes Sckiff , das in die genau bezeichnete
Sperrzone einfährt . Wer sie auf der Karte an-
sieht, muß sich davon überzeugen , daß Deutsch¬
land auf die Interessen der Neutralen weitgehende
Rücksicht geuonimen bat. Die Linie ist so gezogen,
daß der skandinavische und holländische Verkehr

Kampf mit einem französischen Dampfer , der am
6. Januar begonnen hat und nicht Iveniger als
fünfzigStunden  lang deuerte. Me Schilde-
rung gibt einen Beweis für die Tüchtigkeit und
Zähigkeit unserer Unterseebootsführer . Der
Dampfer versuchte zunächst dem Unterseeboot zu
entkommen . Es entspann sich zwischen Untersee-
boot und Dampfer auf eine Entfernung von etwa
siebentausend Meter eine Feuergefecht,  das
auf beiden Seiten ergichnislos verlsff . Am Abend
tauchte das Unterseeboot , rim den Dampfer zu täu¬
schen. Der Dampfer hielt aber seinen ivestlichen
Kurs bei und das Unterseeboot folgte ihin unter
Wasser. Es tauchte erst wieder auf , als völlige
Dunkelheit eingetreten war . Als das Unterseeboot

fabrrkate eingeführt werden, wobei aber im Jnteref
der Arbeiter und unserer Valuta vor einem „wilden
Import" gewarnt werden mutz. Unsere Jugend muß
zu dem kommenden wirtschaftlichen Kampf entsprechend
erzogen werden, denn ein starker Wettbewerb wird nach
dem Kriege einsetzen. Wir haben das größte Interesse,
nicht bloß unseren Markt zu erhalten, sondern zu er¬
weitern. In allen größeren Jndustriezentralen und
Städten sollten wir Konsuln haben zur Förderung un¬
seres Handels. (Lebh. Beif .)

Abg. Rosenow (Bp .) fordert möglichst schnelle
Uebergabe des Lebensmittelshandels an den freien
Handel. Die diplomatische Vertretung im Auslande
habe den deutschen Kaufmann oftmals im Stich ge¬
lassen.

HandclSminister Dr . Shdow:  Bezüglich der Ar-
beiterschutzbestimmungen sind nur in Fällen der not-
wendigen Beschaffung von Arbeitskräften für die
Kriegsindustrie Ausnahmen für die Beschäftigung von
Frauen und Jugendlichen zugelaffen worden, die aber
sobald als möglich wieder beseitigt würden. Das wich-
ttgste Ziel nach dem Kriege ist neben der Beschaffung
von Rohstoffen die Erkämpfung einer vollen Gleichbe¬
rechtigung unseres Handels und unserer Industrie im
Auslande. Im übrigen werden wir an unserer seit 00
Jahren erfolgreichenWirtschaftspolitik festhalten. (Beif .)

Ein Ministerialdirektor  erklärt bezüglich der
während des Krieges getroffenen Maßregeln zum Auf-
bau des gemeinnützigen Arbeitsnachweises, daß vor
allen Dingen den HandeszentralbehördenBefugnis ge¬
geben sei, die Gemeinden zur Errichtung oder Ausge¬
staltung gemeinnütziger Arbeitsnachweise anzubalten.

Abg. Hu4 (Soz .) wendet sich gegen die Annektions-
politik Dr. Beumers.

Mittwoch 12 Uhr Fortsetzung. Schluß VA  Uhr.

Italien.
Tcr „verkannte" Judas.

WB . Bern , 20 . Febr . Der St . sßetersburqer
Korrespondent des Giornale b'  Jtalia berichtet au-j
Charkow, wie sehr Italien in Charkow (Ukraine)
verkannt werde. Besonders ärgert er sich über die
Frage , die oft an ihn gestellt worden sei : Wie
konnte Italien als Verbündeter Oesterreich-Un¬
garns diesem in den Rücken fallen ? Der Korre-
spondent meint , bei solchen Fragen könne man
schwermütig Iverden. Es sei auch bedauerlich, daß '
man außerhalb St . Petersburg nichts von Ita¬
lien  wisse . Für die Provinz existiere Italien so -
gut wie gar nicht, lind man stelle es kaum höher I
als Portugal . %

(Es ist auffallend , einen wie gesunden Instinkt s
ine meisten Russen doch zu haben scheinen. Ich . J
lien glaubt sich verkannt , aber es ist als Juda » ■-
Jscharioth erkannt.)

Rußland.
Angebliche Verschwörung iu Finnland.

Gorteborg , 20. Febr . (WB .) „Handels og
Soiefartstidende " meldet aus Haparanda : In
Finnland wurde eine große politische Verschwörung
entdeckt. Es find bevstts über hundert Personen
in die Angelegenheit verwickelt.

Zur Verhaftung der Dumamitalieder.
WB . Kopenhagen . 21. Febr . Nach PeterS-

burger Meldungen hatte die Verhaftung der elf 1
Dmnamitglieder der Arbeiterpartei ein ausfeben- J
erregendes Nachspiel . Der Vorsitzende des Haupt - >
komitees der Kriegsindustrie , Guffchkow. hielt in
dieser Angelegenheit mit einer , großen Anzahl
hervorragender Reichsrats - und Dumamügl 'eder,
darunter Mijjukoiv , Konwalow , Schidlowvki,
Tschetisko, Karenski und Gurko , eine Beratung ab
und gab eine ausführliche Darlegung des Falles.
Hierauf ivurde ein Beschlußantrag angenonunen,
der erklärte, die Arbeitervettreter hätten sich keine
strafbare Tat zu Schulden konmien lasten : ihre
Verhastugn sei ein unkluger Schritt , du- sehr ernste
Folgen haben tverde. Der Beschlußanttag wird
dem Zaren zugestellt.

ebenso unbehelligt und sicher weitergehen kann wie I [$ on .(staubte , auf den Dampfer einen erfolgreichen
der nordamerikanische, und ebenso ist im Süden
die Zone so bezeichnet ivorden, daß auch Griechen¬
land in seinem Verkehr unbehindert ist. Zu allem
andere hat Deutschland sogar einen französischen
Hafen , Cette , mit einem Stück Küste frei gelassen
so haß auf diesem Wege mich die Zuffrhr nach der
Schiverz rmbehindert erfolgen kann. Spaniens
Verkehr ist ebenfalls ungehindert , soweit er sich
nicht in die Sperrzone hineinbewegt . An diesem
Punkte haben die Engländer ganz besonderes In-

Angriff machen zu können, legte sich ein zweites
Fahrzeug zwischen das Unterseeboot und den
Dampfer und verhinderte so den Angriff . Während
der ganzen Zeit weckstelte der Dampfer mit and -ren
Stationen funkentelegraphische Meldungen . Seine
Hilferufe wurden mit dem Versprechen, daß Hilfe
gebracht tverde, beanttvortet . Zwölf Uhr nachts
glaubte der Dampfer bereits signalisieren zu dür-
sen. daß er gerettet sei. Ein Torpedoangriff , der
um diese Zeit gemacht wurde . >var ergebnislos.

Deutschland.

teresse tvegen der E r z z u f u h r aus Spanien, ^il der Torpedo durch stark rollende See abgetrie-
und deshalb werden sie sich sehr bemühen, die un-' j ben. wurde Die Versuche wurden den größi -n
behagliche Stimmung anfzuputschen, die begreif-
licherweise in Spanien wie bei allen Neutralen
infolge unserer Erklänmg entstanden ist. Aber
düse Neutralen haben sämtlich die bekannte merk-
würdige Zumutnng Wilsons  abgelehnt.
Sie wollen natürlich in ihrer Schiffahrt ungefähr¬
det bleiben und haben das Deutschland kundgetan.

Teil der Nacht hindurch fortgesetzt. Endlich nach
weiteren Fehlschüssen gelang es um Uhr mor¬
gens den Dampfer nach insgesamt fünfzigstündiger
Verfolgung zu versenken.

England wird agrarisch!
WB . Rotterdam , 20 . Febr . Die Londoner

..'Times " berichtet, daß der englische Landwirt-
mÄtiS Len ste ficT) in einem Ton - « KH * ?Tittt  ueretnÄicJjen lasen . tu bem sie mir firr htr» I Sov r_ orxy, , . hereinziehen lassen, in dem sie nur für die

Kastanien ans dem Feuer holen würden.
Zw übrigen aber beherrscht allein der deutsche
Entschluß zur uueingrschränkten U-Boot -Krieg-
fuhrung die weltpolitische Lage, und bis nach
China und ^ apan wie nach Südamerika hin zieht
er seine Kreise. Was wir bisher über seine Er-
folge aus den Meldungen der feindlichen Zeitun¬
gen hören, gibt uns die beste Zntt :rsicht für sein
volles Gelingen!

Der Tauchhootkrieg.
Versenkte Handelsschiffe.

Basel , 20. Febr . (zf.) Havas gibt folgende
Verlustlisten bekannt : Liste der am 19. vormit-
tags 11 Uhr als versenkt gemeldeten Dampfer:

Am 16. Februar wurden versenkt: „Excel"
(englisch), „Viola " (eirglisch). „Ala " (italienisch).
„Okement " (englisch 1349 Tonnen ). „Berrina"
(engstsch), „Batanga " (englisch) . - - -

der Nahriingsniittelprodiiktton beschleunigt. Ver-
lassene Landwirffchasten werden in Benutzung ge-
nommen . Die Bevölkerung leistet dem Aufruf,
brachliegende Bauplätze in den Städten zu be¬
ackern. willig Folge . Die bisher als Erholungs-
Plätze dienenden groben Genwindewiesen in den
Vorstädten tverden unter der Bedingung unter den
Pflug genommen , daß sie nach dem Kriege den Ge¬
meinden wieder zurückerstattet tverden. Ans dem
Lande wurden bisher keine Kriegsgefangenen ver-
tvendet tvegen der Schwierigkeit , sie unterzubrin¬
gen. Große Mengen landivirtschafllicher Geräte
lvnrden in Holland gekauft, darunter 50 Lastauto-
mobile.

Vergkltuugswasrrkgeln sind « otweudig.
Berlin , 21. Febr . Aus französischer Gefangen¬

schaft sind kürzlich Krankenträger mich Deutsch-
land zurückgekehrt und haben unter Eid überein-
stimmende Angaben geinacht über zwei Vorfälle
in der Champagneschlacht (Herbst 1916), die in er-
schreckender Weise zeigen , daß auch im französischen
Offizier - und Unteroffizierrock oft

* Für unsere U Boot-Heldeu hatte am 11.
Februar d. Js . die „Köln . Volksztg ." einen be¬
geisterten Aufruf  zur Sammlung einer
Ehrenspende  erlassen , durch >velä>e das deut-
sche Volk unfern tapfern Blaujacken vom erlesenen
Korps tvr U-Boote einen gewissen Dank abstatten
möchte für ihre Opferwilligkeit , ihren Wagemut
und ihre Trerie bis in den Tod . Der schöne Ge-
danke hat überall im Leserpublikum des großen
Kölner Blattes gezündet und großen Beifall ge-
flmden . Von allen Seiten regnete es Spenden,
zum teil Riesenspenden von 10 000 , 5000 u. 1000
Mark. Bis zum 20 . Februar hatte die Sammlung
der „Köln . Volksztg ." den glänzender» Erfolg von
rund 73 000 Mark zu verzeichnen.

* Anbau von Ackerbohnen und Peluschken. Bei
der Verpflegung des Heeres , der Marine sowie der
Zivilbevölkerung sind Hülsensrüchte von wesentlich
Bedeutung . Um den großen Bedarf zu decken, muß
in erster Linie der Anbau des so wichtige» Nah-
rimgsmittels mehr als bisher gefördert tverden.
Die Behörden wendrn sich an das vaterländische
Pflichtgefühl der Landwirte und erwarten , daß in
größerem Umfange als bisher Hülsensrüchte, vor¬
zugsweise Ackerbohnen imd Peluschken, angebaut
tverden.

* Von Reichstagsbegiun . Berlin,  21 . Febr.
■vjn Reichstagskreisen siebt man der ersten Sitzung
des Reichstages am Donnerstag mit großer
Spannung entgegen , da ,nan annimmc . daß der
Reichskanzler bereits an diesem Tage über die all-
gemeine Lage sprechen wird . Es st.hi nur noch
keinestvegs fest, daß dies bereits am Donnerstaa
geschehen wird , vielmehr ist angesichts der noch
ungeklärten Lage schr leicht möglich, daß die lei-
tende Staatsmann erst im Laufe nächster Woche
im Reichstage das Wort nehmen tvird. Dagegen
steht fest, daß der Staatssekretär Graf v. Rödern
in der SiZung am Freitag den RelchshvinShalt-
plan nebst den neuen Steuervorlageenlwürfen
eknbrmgen wird. .

Lokales.
Limburg , 22 . Februar.

— Personalien.  Der Offiz .-Stellvertr.
Willi G ö b e l aus Limburg beim Feld -Art .°Regt
241 torrrde zum Leutnant d. Res. befördert.

^ Beschränkung im Güterverkehr.
Von Donnerstag den 22 . bis Sonntag den 24.
Februar tverden zur Beförderirng als Eil - und
Frachtgut nur angenommen:  Vieh . Lebens¬
mittel . Futtermittel . Düngemittel , leere Säcke zur
Aufnahme dieser Güter , Kohlen . Koks, Torf . Bri¬
ketts, Brennholz , Kalkstein, Salpeter , Schwefel¬
kies, Beladene - rrnd Leerkesselwagen, Sämereien
«nd Saatgut , lebende Pflanzen . Leipziger Meß-
gut . Spengstoffe für Bergwerke und Sendungen
unter Fahrnummer . Die Maßnahnre gilt für
Stückgut ,md Ladung und auch für Militärgüter
und für Privatgut der Militärverwaltung , soweit
diese Sendungen nicht unter Fahrtnummer gehen.

— D i e O st e r l ä m m che n. Wie aus einer
Anordnung des Ministers für Landwirffchast
hervorgeht , ist die Schlachtirng aller Schaf¬
lämmer und Ziegenmutterlämmer,
die in diesem Jahre geboren wurden oder geboren
werden, verboten.  Die Anordnung ist am 19.
Februar in .Kraft getreten . Also nnr die Bock-
lömmer stehen zur Verfügung.

— Po st paketversand.  Die außerge¬
wöhnlich großen Schwierigkeiten im Befördernngs-
dienst machen es . wie in den Tagen vor Weihnach-
ten, Ostern ».Pfingsten , notwendig , dieErlaubniS.
mehrere Paktte mit 1 Paketkarte zu versenden, vor¬
übergehend aufzuheben . Vom 19. Febr . ab muß
daher jedes gewöhnliche Paket von einer besonde¬
rer! Paketkarte begleitet werden.

■— Verteilung von Suppen fab rr-
katen.  Im Febnrar werden in die behördliche
Nährmittelverteilung zum ersten Mal noch Sup¬
penfabrikate (Suppenwürfel und lose Suppen)
einbezogen . Die Suppenfabriken müssen alle ihre
Erzeugnisse an die behördlichen Verteilungsstellen
abliefern . Irgendwelche sonstige Lieferungen (an
Privatpersonen , an Groß - „ nd Kleinhändler , an
Werkskanttnen . Anstalten usw.) dürfen die Fa¬
briken also nicht mehr ausführen . Die Verteilung
der Suppenfabrikate erfolgt ebenso wie die der
anderen Nährmittel nach einem allgemeinen Ver¬
teilungsschlüssel durch die Kommunalverbände
(Städte , Landkreise usw.) Inwieweit die Kom-
inunalverbände bei der Unterverteilung den Han¬
del heranziehen , hängt von den örtlichen Verhält-
nissen ab und ist daher dem Ennessen der Kom-
inunalverbände überlassen, lieber Anträge auf
Berücksichtigung bei der Srrppenverteilung ent¬
scheiden hiernach die Kommunalverbände . Bestel¬
lungen bei den Suppenfabriken oder Anträge bei
den behördlichen Zentralstellen sind zwecklos. Die»
gill ebenso tvie für Snppeir auch für alle anderen
durch die Kommunalverbände verteilten Nähr¬
mittel , insbesondere für Hafer - und Gerstenfabri-
kate aller Art (Graupen , Flocken. Grütze, Mehl,
auch Paketware ) Weizengrieß . Teigwareir un-
Kartoffelsago . '■

—



provinzielles
20  sjebr . Leutnant Paul Men-

* « ff .̂ ttaierie ^ wimcnt 25, Sohn desi,n ^,chstumnrenlehrers Menser hier, wurde
crn 7^ inen Kreuz ausgezeichnet.Eifer'

^ »eln, 21. Febr . In einer hiesigen Hut-
: A . wurde der Arbelterln Frau H a h u

Niederaurof>von einer Presse die rechte Hand
<2» ^20 Febr . In der letzten Sitzung

* Wcilburg, r) Vorsitzender Pro-

Magistrats beschloß die Versammlung,
-‘1 L ' a.  Kriegsteilnehmern mit einem Ein-
^ ? bis zu 3000 Mark teilweise die Einkorn-

^ "' n.-ucr und die Gewerbesteuer bis zurHaftt ."
"" !Äen Es kommen rund 200 Mann in Be-
' " Ir mir 3700 Mark . Ter Voranschlag der Land-

ullckastsschule für 1017 wurde nt Einnahme u.
ü, ‘n be mit 75 800 Mark festgesetzt. Ter von der

leistende Zuschuß betragt 7300 Mark.
Turchführtlng der Kricgsfursorge und zur

Erarbeitung der Milch schliig der Magistrat die
^Mfung einer Zentrifuge mit Butterfaß und

Antrieb mit einem Kostenaufwand
Wf &Q Mark vor. Die Anschaffung wurde be-

Girod, 21. Febr . Dem Res.-Gefreitcn
MS p c Ye r aus Girod wurde für hervor-
pnde Tapferkeit auf dem westlichen Kriegs-
1 ptafe bas Eiserne Kreuz 2. Klasse verstehen.

TV Oberahr , 21. Febr . Ter Landmann Peter
i wi cke r t aus Oberahr hat seine 5 Söbne seit
.easbcginn im Felde stehen. Ter älteste Beter

Sä Wickert dein, Fuß -Artl .-Regt Nr . 12 und der
Maste Sohn beim Jnf .-Regt . 11. wurden beide
M dem westlichen Kriegsschauplatz zur beiondere
-stwferkeit vor dem Feinde mit dein Eisernen
Kreuz2. Klasse ausgezeichnet. , — Bisher sind
l- Krieger aus unserer Gemeinde mit dreier
Kriegsauszeichnung bedacht worden . Bon der
aroßen Anzahl der Kämpfenden von hier sind ->
Mann gefallen und zwei in Gefangenschaft ge-

^ ^ Eiscnbach, 20. Febr . Herste wurde unser sei¬
ner Gemeinde so rasck durch den Tod entrissener
Zerr Pfarrer Lanamboff in unserer Pfarrkirche
zur letzten Rrihe bestattet. Die kirchliche wie dre
staatl Aufsichtsbehördehatte mit Rücksicht auf die
großen Verdienste des Verstorbenen um die Erbau-
rng und Ausschnrückung der stlwum Kirche bereit¬
willig die Genehmig!: rj zu seiner Benetzung in
dein Gotteshause erc^c t . An der Twuerfewc
nahm unsere Pfarrg .mrind ' in herzlichem Leid
um den Heimgang des alkerverehrten Seelsorgers
vollzählig teil . Trotz der Ungunst der Witterung
und der Verkehrsschwierigkeitenivaren über zwan¬
zig Geistliche zu dem Begräbnis des auch bei ihnen
in Ijoijem  Ansehen stehenden Mitbruders êr¬
schienen. Das Traueramt hielt Herr Regens Tr.
Herr untw Assistenz zweier ehenialigen Kapläne
des Entschlafenen, der Herrn Bretz von Frickhown
iind Pabst von Limburg . Die Gedächtnisrede
batte ein Kursgenosse des Verstorbenen. Herr
Tomdekan,und Prälat Tr . Hilpisch von Limburg
übernommen, welcher dessen Leben und Wirken
im Bilde des guten Hirten schilderte. Die Be¬
erdigung vollzog Herr Dekan Tr . Bertram von
Eamberg. Tie litnrgischcn Gesänge bei dem
Trcmcramte und ein ergreifend inniges Grablied
trugen die Schulkinder in einer alles Lobes wiir-
digen Weise vor. Unter den leidtragenden Geist¬
lichen war auch Herr Franziskanerpater Eduard
Fuhrmann . Mitglied des Konvents in Bornhofen.
auS Oestrich gebürtig , deni dort Herr Pfarrer
Langenlwff ebenfo wie fünf andern später zum
Priestertum gelangten Schülern den Vorberei-
iungSunterricht für höhere Schulen erteilt hatte.
Der Vofttand der hauptsächlich durch die Bemüh-
imgen ' -s Dakstngefchied>men zu Oestrich gegrün¬
deten und nach seinem Vornanim Klemens, ge¬
nannten Kranken- und Pfründeranstalk „Klemens-
Haus- hatte zu feiner Vertretung bei dem Leichen¬
begängnis zwei barmherzige Schwestern entsandt.
Nun rubt unfw frommer , seelmrcifriger und frei¬
gebiger Seeleuhirte vor dem Muttergottesaltare
in ferner ihm so teuren und ihm so viel verdanken¬
den Pfarrkirche, deren Besucher seiner, so lange die
Erinnerung an ihn besteht, dankbar gedenkm wer¬
den. Außer Herrn Pfarrer Bernhard , d,r hier 17
Jahre tätig ivar und im Jahre 1863 starb, hat kein
Mderm Pfarrer seit hundert Jahren so lange wie

. der selige Herr Pfarrer Langenhoff hier gewir

X Dillcuburg , 20. Febr . Soeben traf hier die
Kunde vom Ableben imseres früheren langjährigen
Pfarrers , des Herrn Dekan B ö l ke ein, der zu
Hufingen iin Badischen Schwarzwald rm hohen
Alter von 77 Jahren als Emeritus verstorben ist.
Wir behalten »ns eine Würdigung dr .'fes arbeits-
vollen, aber auch reichgesegneten Prresterlebens in
der morgigen Nuinmer vor . ,

!,t Frankfurt , 21. Febr . Aus den stadtstchen
Stallungen im Riederhof wurden in der letzten

1 Nacht 24 Hühner und ein fettes Schwein ge¬
stohlen und an Ort und Stelle abgcschlachtet Der
eigens fü: die Aufsicht der Ställe bestellte Nackit-
wächter hat von den ganzen Vorgängen nichts be-
meitt . Außerdem befindet sich in cineni an me
Stalle e.ngicnzenden Gebäude eine Polizeiwache.

ht. Frankfurt , 21. Febr . Jnl Rathaus geriet
heute mittag der Monteur Karl Volk  aus Ber¬
gen in das Räderwerk eines Aufzugs . Tie
Feuerwehr mußte, um zu dem Unglücklichen ge¬
langen zu können, den Aufzug abmonticren . Volk
konnte nur noch als Leiche geborgen werden.

* Eichberg (Rhg.). 20. Febr . Dem Oberarzt
der Landes-Heil- und Pflegeanstalt Eichberg, Dr.
Nefch , ist der Titel Sanitätsrat verstehen wor¬
den._ __ __

kirchliches.
* Limburg, 21. Febr . Für die Mitglieder des

Dritten Ordens des hl. Franziskus in Limbuip.
und Umgegend findet nächsten Sonntag , den 2o.
Februar , um V2 3 Uhr in der Hofpitalkirche Ver-
sammlung statt.

Die Fastenansprache des Papstes.
Lugano, 21. Febr . (zf.) Die gestrige Ansprache

des Papstes an die römischen Fastenprediger ver-
mied geflissentlich, politische Töne anzuschlagen.
Sie empfahl vielmehr den Predigern , die Gläu¬
bigen zu tugendhaftem Leben zu ermahnen und
gleich Paulus mit gutem Beispiel voranzugehen.
Eine Anspielung an den Krieg könnte höchstensin
dem Passus gefunden werden, welcher empfiehlt,
ein öffentliches Unglück als verdiente Suhnung
widerspruchslos hinzuneh men.

. * Ehrenrettung des elsässischen Klerus . In der
Nr 50 der „Königsberger Woche" vom 7. Sept.
1916 erschien ein Gedicht, das auch im Apolwthe-
oter zu Berlin und in anderen Lokalen öffentlich
dargeboten war : „Der Spion ", eine Geschichte aus
dem Elsaß von Erwin Suttner , in dem berich¬
tet wurde, daß ein kathol. Pfarrer des Elsasses ei¬
nen elsässischen Wehrpflichtigen zur Fahnenftucht
i'nd Spionage zu verleiten suchte und ihn am
besten Weigerung erschoß. Wegen dieses nach fei-
nein ganzen Inhalt unwahren Schmahgedichtes
auf den elsässischen Klerus stellte der Bischof
von Straß bürg Strafantrag  gegen den
Verfasser des Gedichtes und gegen den Verleger
des Blattes . Die Angelegenheit wurde dadurch
erledigt, daß der Verfasser in Nr . 17 der
„Königsberger Woche" vom 25. ^ anuar ds. >;S.
folgende Erklärung  abgab : r

„In Nr . 50 der „Königsberger Woche vom 7.
September 1916 erschien ein Gedicht: Der Spion,
eine Geschichte aus dem Elsaß , wonach ein kathol.
Pfarrer einen kriegsgetrauten elsässigen Wehr-
pflichtigen unter Hinweis auf dessen im Jahre
1870 als französischer Soldat gefallenen Vater
durch Bestechung zur Fahnenflucht und Spionage
zu verleiten versuchte und ihn auf dessen Weige-
nmg erschossen hätte . Unterzeichneter bekennt sich
als den Verfasser des Gedichtes und erklärt, , daß
dieses feinem Inhalt nach jeder tatsächlichen
Grundlage entbehrt und der ganze Tatbestand er¬
dichtet ist. Er spricht bierinit über die erfolgte
Veröffentlichung sein Bedauern aus . Erwin

Suttner.  Mitglied des Neuen Schauspiel¬
hauses." (Par -Jnform .)__

Milte MMMMll.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht,

WB. Wie «, 21. Febr. Amtlich wird verlaüt-
bart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besondere Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Artilleriekampf an der küstenländischen

Front war nachmittags wieder recht lebhaft.
Nachts warf ein feindliches Luftfahrzeug auf uu-
serr Karststellung und auf einige Ortschaften ohne
jede Wirkung Bomben ab._

Im Judicaricuabschnitt holte unser Maschinen¬
gewehrfeuer rin italienisches Flugzeug östlich vom
Monte Dadria herunter . Der Führer ist tot , der
Beobachter schwer verletzt.

v. H ö f e r , Frldmarschatteutnaut.

Schwindender Tonneuraum.
Schweiz . Grenze,  21 . rerbr. Baseler

Blätter berichten, daß der „Corriere della Sera"
aus London meldet, die Abnahme des Tonnenrau¬
mes übersteige  die schlimmsten Berechunngcu.
Ter neutrale Tonneuraum falle ganz aus , uud
die Zahl der alliierten Handclsdampfer , die eugl.
Häfen anlaufen , betrage kann, einige Dutzend.

Dem „Basler Anzeiger" zufolge meldet der
„Newyork Herold" aus Paris , daß der cnglischc»
Handclsschiffahrt auf einer guten Strecke Weges
Flugzeuge zur Begleitung mitgegeben würden , «.
zwar besonders von der irischen Spitze bis nach
England . ^

Das gleiche Blatt meldet aus Chmsso: Italien
erhöhte die Sätze der Seeversicherung, die bei
Kricgsbeginn 2 Proz ., Ende 1915 a Proz . betra
gen haben, auf 7 Proz . und gab die Erlaubnis , sic
nötigenfalls weiter zu überschreiten.

WB. London, 21. Febr . Meldung der Reuter
schen Bureaus . Der englische Segler „Zenturio"
(1828 Tonnen ) ist versenkt worden.

WB. London, 21. Febr . Die „London Ga
zette" teilt mit , daß bis auf weiteres nur brit . u
alliierte Schiffe Plymoiith anlaufen dürfen . Die
Admiralität hat verboten, daß fremde Lotsen in
den Häfen und Hoheitsgewässern des Vereinigten
Königreiches von Zfarinouth bis ^ t. Abbe Read
tätig find.

WB. Madrid , 21. Febr . Funkfpruch des Ver
trelers des Wiener Korr .,Bureaus : Die Ree
der Valencias  haben befchlossen, die Sperr
zone zu meiden  und sobald als möglich den
Schiffsverkehr mit den neutralen Ländern aufzu
nehmen. Die „Action" nieldet, daß die Schiffs
bauer in Barcelona in einer Hauptversammlung
bei der Regierung gegen das Vorgehen einiger
Reeder Einspruch erhoben, die beabsichtigten, span.
Schifte in das Sperrgebiet zu schicken und dadurch
der Unterseebootgesahr auszusetzen.

Italiens wachsende Not.
Köln, 21. Febr . Laut „Köln . Ztg ." ist auf

Grund von Berichten der aus Italien zuriickge-
kehrten Reisenden im italienischen Staate doch die
Not der wirftchaftlichcn Schwierigkeiten sehr weit
fortgeschritten. Das kürzlich in London mit Italien
abgeschlossene wirftchaftliche Abkommen hat b it-
tere Enttäuschungen  gebracht, so daß die
Regierung sich gtzwungcn sieht, durch schärfere
Maßnahme, ! dem Volke noch mehr Einschränkun¬
gen als bisher aufzuerlegen . Lai»t der Turiner
„Stampa " hält die Regierung es für notwendig,
die Lebensmittelsrage fiir Italien unabhängig von
der Londoner Uebereinkunft zu regeln.

Gerards Abreße von Paris.
Basel, 21. Febr . (zf.) Havas . Botschafter

Gerard hat mit seiner Gemahlin und dem Bot-
fchaftsperfonal Paris am Dienstag Abend mit
Sonderzug verlassen. Er begibt sich nach Cadix
oder Corunna , wo er sich an Bord eines spanischen
Schiffes nach den Vereinigten Staaten einsch-issen
wird . Ministerpräsident Briand  ließ sich im
Bahnhof bei der Abreise vertreten . Eine gewal-
tige Menschenmenge brachte bei der Abfahrt ein
Hurra auf die Vereinigten Staaten aus , das Ger¬
ard mit dem Rufe beantwortete : „Vive la
France ". (Es lebe Frankreich!)

Freilassung der amerikanischen Seeleute
WB. Berlin , 21. Febr . Wie wir erfahren , sind

die an Bord der „N a r r o w d a l e" nach Deutsch-
land eingebrachten amerikanischen Mitglieder der
Besatzungen aufgebrachter bewaftneter feind-

licher Handelsschftse f r e i g e t a j j e n war den.
Obwohl nach Lage der Sache die Amerikaner
als kricgsgefangen behandelt werden könnten, hat
man ihre a u s n a h m w e i s e Freilassung schon
vor längerer Zeit beschlossen, da sie bei Antritt
ihrer Reise nicht ioußten, daß sie in Deutschland
als Besatzung eines feindlichen bewaffneten Hau-
delsschiffes als kriegsgefangen behandelt roerüen
würden. Die nach Abbruch ch.-r diplomatischen Be¬
ziehungen mit den Vereinigten Staaten hier ein¬
gekommenen Nachrichten aus Amerika über die
Beschlagnahnie deutscher Schiffe uud die Jutcrnie-
rung der deuftchen Besatzungen ließen es jedoch
raftam erscheinen, bis zu Rner amtlichen amerika-
irischen Mitteilung über den wirklichen Sackwer-
halt die Leute nickt s r e i z u g e b e n. Dies ist
nunmehr geschehen, nachdent aus amtlichem Wege
die Mitteilung hierher gelangt ist. daß die dent-
schen Schiffe in Newyork nicht beschlagnahmt ilild
ihre Besatzungen nicht interniert sind.

Ein Staatsstreich in Costarica.
Bern , 21. Febr. (zf.) Alls C o st a r i c a kom¬

men Meldungen über einen Staatsstreich . Der
Kriegsminister übernahm die provisorische Regie¬
rung , der Präsident der Republik verließ das
Staatsgebiet.

Frankreichs düstere Stimmung.
WB. Bern , 22. Febr. Angesichts der Wirtschaft-

lichen Sorgen Frankreichs erklärt der „Newyorker
Herald" in seiner Pariser Ausgabe, daß die Lan¬
desstimmung derzeit sich der Stimmung
ähnelt , als die Regierung  im Herbst 1914
nach B or d e a u x übersiedelte und alle Pariser in
Erwartung guter Nachrichten sich um die Zeitun¬
gen rissen" Auch jetzt sei die Bevölkerung gewillt,
Leid. » zu ertragen , wünsche aber zu wissen, witz
weit die Entbehrungen gehen, die man ihr aufer¬
legen wolle. Man solle also aufhören . Frankreich
die Wahrheit tropfenweise beizubringen.

Großer Brand in London.
L o n d o u, 21. Febr. (zb.) In London brach

ein großer Brand aus unweit der Druckerei deS
„Daily Chronicle". Bisher sind zahlreich»,: Ha«,
delsgebäude zerstört worden.

Die rumänische Front.
WB. Wien, 21. Febr. Die „Wiener Allgemeine

Zeitung " meidet aus Softa : Mit dem Eintritt
günstiger Witterung hat verhältnisinäßig auch
entlang der ganzen rumänischen Front eine er-
höhte kriegerische Tätigkeit begonnen. Vorerst be-
schränkt sie sich auf ein starkes Artilleriefeuer . Die
russischen Batterien sammeln  sich bei
Torgul -Okna, dann in den südlichen Abhänge,:
des dem Monte Casinu und dem Camcorile ge¬
genüberliegenden Gebiete und feuern seit zwei
Tagen nahezu ununterbrochen gegen unsere Stel-
liingen. Auch südlich von Teciu, dann bei Fun-
dcni und Namolosa kann seit zwei Tagen eine
starke Tätigkeit der russischen Artillerie festgestellt
werden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ent¬
lang der ganzen Front von den Gyömes -Pässerr
südostwärts bis zuni Sereth mit Beginn der gün¬
stigen Witterung heftige Kämpfe stattfinden wer¬
den. Anr äußersten rechten Flügel der rumänischen
Front zwischen Galatz und Tultscha finden gleich-
falls heftige Artillerie -Duelle statt.

Israelitischer Gottesd ' enst.
-rreitaaabend 5 Uhr 35 Min .. Samstagmorgcn 8 Uhr

45 Min -, Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min ., Ausgang
8 Uhr 45 Min . _ _ _ _
Verantwrctl für die Anzeigen: I . S . O b e r , Limburg.

„Sparen hilft siegen." Guten und billigen Ersatz für
die fehlenden Nahrungsmittel uns Kochzutaten zu
schaffen, hat der Verlag Otto Beyer, Leipzig, soeben eru
Büchlein herausgebracht, in dem 100 erprobte Anwe»-
sungen zur Selbstbereitung solcher Ersatz- nutz
Streckungsmittel in Küche und Haus gegeben werden.
Das Buch, betitelt: „Hilfe gegen die Kriegsnot ,m
Haushalt " von Frau Johanna Degen kostet nur 30 Pfg.
zuzüglich 5 Pfg . Postgebühr.

Durch das Laus der Tlipeiaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
20) (Skachdrnck verboten.)

„Hat er das selbst gesagt?"
„Er selbst hat es versichert!"
„So ist er ein schändlicher Lügner!"
„Herr, laß ihn das nicht hören! Wie

er vom Tod erretten kann, so vermag er
auch das Leben zu nehmen."

„Also zu morden?"
„Reitl . Er berührt dich gar nicht. Er

sagt einen Spruch, und dann mußt du ster¬
ben!"

„Also er zaubert? Ein Heiliger und ein
Zauberer! Wie paßt denn das zusammen?
Ihr widerspricht euch selbst. Doch da kommt
ia dein Knecht."

Der Mann kam herbei itird meldete, der
Bettler habe soeben den Hof verlassen.

„Hast du ausgepaßt, wohin er geht?"
„Ja . Er steigt den Berg einpor. Wahr-

scheknltch wiN er zu dem Mübarek."
„Geht er zuweilen zu diesem?
„Sehr oft !"
„Warmn heilt ihn der Heilige nicht?
„Weiß ich es ? Er wird seine Gründv

haben, daß er es nicht tut ."
„Hast du diese beiden schon einmal mlt-

einander sprechen sehen?" ,
Der Riann sann einerl Augenblick laug

nach und antlvortete dann : „Neftl, noch nie.
Aber es ist eigentümlick. daß ich beide nicht
beisammen gesehen habe."

„Ja . auch inir kommt das sonderbar vor.
Vielleicht gelingt es mir, eine Erklärung da«
sür zu finden. Ich möchte gern sehen, was
der Bettler droben auf dem Berge tut. Ist
das möglich?"

„Darf er dich sehen?"
„Nein ."

„So müßte ich dich führen, denn du
kennst die Gegend nicht."

„Gut. führe uns "
Hales sollte nämlich auch dabei sein. Ich

nahm mein Fernrohr aus der Satteltasche,
und dann folgten wir dem Knecht.

Er führte uns aus dem Hof in den Gar¬
ten. von weühem man dann gleich in? Freie
gelangte . Da zeiate er nach links hinübew

„Seht , da drüben steigt er emvor. Der
Arme kommt nur langsam fort . ES wird
wohl eine halbe Stunde dauern, ebe er hin-
aukkomnit. Bi » dahin sind wir schon langstu

Er führte un? nach recht», wo sich ein
ziemlich dichte? Strauchwerk an dem Berg
emvor zog. Dort schickte ich den Knecht

^̂ Wir schritten ziemlich schnell auswärts,
hielten uns aber ganz nahe bei dem Rand
der Büsche, um den Bettler nicht aus den
Augen zu lassen.

Er w'ißte, daß er von der Stadt aus
gesehen werden könne, und verhielt sich da>
nach. Ganz langsam humpelte er vorwärts
und rubte sehr oft aus.

Bald hatten wir den Wald erreicht, der
die Spitze des Berge » umkränzte. Im
Schutze desselben bog ich nun nach links hin¬
über. bis er uns grade in der Richtung
befanden, welche der Krüppel cinhielt . Wenn
er in derselben verharrte, mußte er an unS
vorüber kommen. ^ _

Ich fehle mich in da? weiche MooS, und
Halef nahm an meiner Seite Platz.

.Gibt es etwa? Bestimmte?, was du fetzt
erfahren willst . Sihdi ?" fragte er.

„Ich will wissen, wie sich der Bettler
in den Mübarek verwandelt . Er wird hier
vorüber kommen. Sobald er nahe ist, ver¬
stecken wir im? hinter die Bäume und soli-
qen ihm von weitem."

Wir hatten noch einige Minuten zu war«
trn. damt »mißten wir uns zurückziehen.

^ Sobald er den Waldesrand erreicht hatte
und sich im Schutze der Bäume befand, so
daß er von der Stadt au? nicht mehr gesehen
werden konnte, blieb er stehen und blickte

^ Diese Umschau hielt er in der Weise
eines Menschen, welcher alle Beranlassung
hat. vorsichtig zu sein. Er schien sich über-
zeugt zu haben, daß sich niemand in der
Nähe befinde: denn er richtete sich hoch auf
und dehnte und reckte sich. Dann drang er
noch eine kleine Strecke tiefer in den WaG
ein und kroch hinter ein kleines Dickicht.

Wir hatten das sehr genau beobachtet.
Er konnte ganz gut ohne die Krücken gehen

"^ „Cchdt, du hast vielleicht doch recht."
sagte Haies. „Wollen wir hin?"

„Nein , wir bleiben hier. Ich denke, er
wird in dem Dickicht seine Umwandlung vor-
nehmen und dann als Mübarek in die Stadt

aUrÜ,UnörTdi denke, er wird voUends em-
porsteigen bis zur Höhe, wo sich ja seine
Wohnung beftnven soll ."

, Das wird er nicht tun . weil er sich nicht
die Zeit nehmen kann. Er hat es jedenfalls
sehr eilig , daß das Gericht zusammentritt.
Patz nur auf !" ^ , ,

Ich zog mein Fehrnrohr aus und rich¬
tete es auf die Stelle , an welcher ich den
Kerl vermutete. Richtig! Ich konnte ihn
zwar nicht sehen, aber die Zweige bewegten
sich. Er stak dahinter.

Nach ungefähr fünf Minuten trat er her¬
vor — — als Mübarek.

„Allah akbar!" sagte Halef . „Wer hätte
gedacht, daß du recht habest. Sihdi !"

..Ich habe es gedacht. Dieser Heilige
ist ein großer Sünder . Vielleicht gelingt
es uns . ihm das zu beweisen"

„Er geht wirklich in die Stadt zurück.
Wollen wir ihm wieder nachî . -

„Das fällt mir nicht ein . ES gibt ja
gar keine bessere Gelegenheit, seine Woh- -
nung und die Ruine zu untersuchen. Erst
gehen wir hin zu der Stelle , wo er die
Umwandlung vorgenommen hat.'V

Ter Alte war ein Stück am Waldrand
htnaeaanaen und trat dann ins Freie hin¬
aus . um zwischen zwei Melonenfeldern nach
der Stadt zu gehen. , .

Wir begaben uns zu dem Dickicht, fanden
jedoch gar nichts. TaS Gras und MooS war
niederqetreten. aber weiter war nichts mehr
zu sehen. Wo hatte er die Krücken?"

„Er kann sie doch nicht verschwinden
lassen." meinte Halef.

„Er hat sie wohl bet sich. Vielleicht
sind sie mit Charnieren vergehen, so daß
er sie zusammen'eaen und unter dem Kaf¬
tan tragen kann. Wenn er sie bet sich trägt,
kann er die Verwandlung an jedem Ort und
zu jeder Zeit vornehmen."

„Sihdi . das kommt mir alles so fremd,
so unbegreiflich vor. fast wie ein Märchen."

„Das glaube ich dir gern. Ta denke ich
daran, daß seine Knochen aneinander klap¬
pern sollen. Da? hast du doch gehört ?"

„Ja . Sihdi . Jbarek. der Wirt , sagt eS.
Und dann, als der Mübarek an uns vorüber¬
ging. habe ich es klappern hören."

„Das waren nicht die Knochen, sondern
die Krücken!"

„Allah ! Das leuchtet mir ein !"
„Es fiel mir damals schon auf , daß der

Bettler ganz und gar verschwunden war.
und daß der Mübarek ails derselben Gegend
kam und doch vorher nicht zu sehen gewesen
war. Jetzt habe ich die Lösung dieses Rät¬
sels. Nun wollen wir hinaus zu seiner
Hütte." ^ ^

„Gehen wir gleich gradeaus durch den
Waw.?



Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach kurzer schwerer Krankheit verschied heute früh 37s Uhr in

ihrem 52. Lebensjahre meine innigst geliebte Frau, meine liebe Tochter,
unsere gute Schwester , Schwägerin und Tante

Katharina Brötz,
geb . Zingel,

gestärkt durch die hl. Gnadenmittel der katholischen Kirche.

Die neMo HiMMeiei
I. d. N. :

D. Brötz.
•Limburg, Deutsch-Ost-Afrika, Belkawe, den 21. Februar 1917,
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Die Beerdigung findet am Samstag,
strasse Nr. 56 a aus statt.

den 24. Februar, nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehaus Diezer-
1891

Das Seelenamt ist am Montag , den 26. Februar, vormittags 8 Uhr in der Stadtkirche.

Von Beileidsbesuchen wolle man absehen.

ifa/ien
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Feind/iche/friegssc/jiffcirerfi/ste vomlAug </8f197i - l/ehrc23r7317.  '

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Zur Aufstellung einer Liste über Ansatz -Rahrungs-
mittel sind am Donnerstag , den 22. Februar 1917,
nachmittags von 3—5'/- Uhr und Freitag , den 23 . Fe-
druar 1917, vormittags von 9—12 Uhr sämtliche nach dem
1. März 1911 geborenen Kinder aus Zimmer Nr . 15 des
Rathauses anzumelden.

Der Altersnachweis ist durch Vorlage des Stammbuches
»der durch Impfschein oder Geburtsschein nachzuweisen.

Die Ausgabe der Zusatz-Nahrungsmittel erfolgt in Zu¬
kunft nur für die angemeldeten Kinder. 1897

Limbnrg, den 21. Februar 1917.
_ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die ärztlichen Zeugniffe zur Erlangung vun

-Nahrungsmittel sind von jetzt ad auf Zimmer
st . 15 des Rathauses abzugeben.

Limburg, den 21. Februar 1917. 1898
Der Magistrat.

(IhQPfünotonQi( plHHimhüiifl KXS kra ^ 8BKlöfflOX?6iGBI5QI | Q9|
illiol IUI ulul Ul dblSdUillUuiy Habe einen Waggon

verkauft Montag , den 26 . Februar , von vormittags
1V Uhr ab, in den Distrikten „Köpfchen a. d. Straße",
„Lorenzenhack ", „Mühlenberg " und „Saustall " :

' 257 Rm. Buchen-Scheit- und Knüppelholz, 4315 Stück Buchen-
Wellen, 14 Fstm. Fichten- Stammholz, 137 Stück Fichten-
Stangen 1.—111. Kl., 210 St Fichten -Stangen IV.—VI. Kl.
und 2 Eichenstämmchen. Die Versteigerung beginnt bei der

' Kreuzeiche aus der Diez-Holzappelerstraße. Die Versteigerung
des Fichtenstammholzes und der 2 Eichenstämmchenim
„Saustall " wird um 1 Uhr fortaesetzt._

Gefunden:
Verschiedene Geldbeträge. 1890

__ Die Polizeivrrwaltung.
Der Kreisarbeitsnachweis

zu Limburg a. L., WalderdorfferHof, Telefön Rr. 197
vermittelt für Arbeitnehmer kosteerlos gewerbliche, nicht¬
gewerbliche und landwirtschaftliche Arbeiter, Taglöhner, weib-

; liche Dienstboten. Küchen- und Kindermädchen, landwirtschaft¬
liche Knechte, Mägde, Fabrik -Arbeiter und -Arbeiterinnen,
sowie Lehrlinge für alle Berufe. 156

Aufträge werden mündlich, schriftlich und tele¬
fonisch angenommen.

An unsere Leser!
Die Schwierigkeiten, mit denen auch die Post¬

anstalten bei den gegenwärtigen Beförderungs-
nkoglichkeiten zu kämpfen haben, machen eine Un¬
pünktlichkeit in der Zustellung unseres Blattes
hie und da unvermeidlich. Wir bitten unsere ver¬
ehrten Bezieher, die hiervon betroffen werden, auf
jene Schwierigkeiten fteundlichst Rücksicht nehmen
und Geduld üben zu wollen.

Sollte die Verzögerung aber einmal über Ge¬
bühr sich ausdehnen , so müssen Einsprüche dage¬
gen zunächst bei derjenigen Postanstalt angebracht
werden, bei der die Bestellung des Blattes erfolgt
ist. Erst wenn ein solcher Einspruch den gewünsch¬
ten Erfolg nicht herbeiführt , dann bitten wir , sich
direkt an uns zu wenden. Wir werden als¬
dann alles Nötige tun , um eine pünktlichere Zu-
stellung des Blattes zu sichern.

Die Geschäftsstelle
des Nassauer Boten.

u . |8 Bettfedern k
1 Daunen!

Feinste , weiße , gereinigte
Füllfedern pfd. 4.so m.

Feinste , weiße doppeltgereinigte
^ Halbdaunen pfd.5.75  m

Feinste , weiße 14j
Daunen zus.som.  u.9.6OM

BM8
8

8
8

1 A. Albert jr. 1
3

Obere Grabenstraße 10. 1 Treppe.

fiab-nme junsei
£ . K. » . SR.-f $ atr»t

1. 1. fßcrr . u. k. Ungar. Patern
Srberttinrifl .Sie»..
ratrurl Sie nät ) I
Steppstiche wie I
eine Niihinasch [
(SrSüte Erfind»»«
an Leder, Felle
Leinwand »sw. m>
der Hand z» nllher
ZumSiepaüercn »o
8chuhe», Geschirr
Sitte !», Seaeln,

Fetten, Treib¬
riemen, Fahrrad-

mint »!» »sw.
Brei« per Sind
mst S verschiedene
Nadeln nnd Fade,
Mk . 3.50

unter Nach«. Porto u. Verpack, frei
StL«dig Viele AnrrkennmigenI SRün beachte:

I ä » & ml ' ist aus Metall (tri.
I td . Eisen), daher solid I

O JJmud “ hat die händlichst
»D and kürzeste Form und kinnei

deshalb Schuhe wirklich damu
repariert werdenI4 L«!»rl"hat im Hest gelagert-.Mctallspul ». deshalb kein « er

5' Michelnn.Abreisten des Fadens!JJsSBri“ hat i. Heft einen Radel
*dehblterI „Juwel ' kann deshalb

niemals mit billigen hölzernen
oder metallenenNachahmungen
verglichen werden, die alle kaum
einen obiger Lorzüge besitzen

«eneral -vertried
G. Gchmib. München 18

Schwantbalerstraste ?z.

gegen Vergütung gesucht.
Vlidner , 1849

Werner-Sengerstraße.
Ein kräftiger

Lehrling
gesucht. 1871
Joh . Schmitt, Schmiedem

Oberzeuzheim,
Post Hadamar.

Ein tüchtiger, selbständiger,
militärfreier 1888

Miiller
(auch Kriegsbeschädigter) zum
sofortigen  Eintritt gesucht.
Derselbe muß die Müllerei
gründlich verstehen, durchaus
zuverlässig und mit Repara
turen und elektr. Lichtanlage
vertraut sein.
Emil Kölh , Umermühle,

Limburg.

« « » » » « » « »
Für unser Konsumgeschäft

suchen wir zum sofortigen Ein¬
tritt einen tüchtigen

84

KmnfegetoerßeJ & ub Ojfen6o <6a . AL
Ausßiixfung von Sdbüfcm tuatf

StFrüFfrinmtn.
GrofiL Direktor Prqf FJ *rr6ardr

18
Ich komme in den nächsten

Tagen nach Limburg und Um¬
gegend zum Aufkauf aller Art
Korke«, spez. Sekt- u.Wein
korken, zahle weg. großen Be¬
darf hohe Preise. Angeb. bittet
mögl. sok. Handel , Frank¬
uri , Gr . Friedb .-Str .6. 1883

schönes Viehsalz
(ein gutes Biehfutter und Düngermittel) zu verkaufen, den
Zentner zu 2,40 Mk. Säcke sind mitzutnüngen.

I . Arnold in Elz,
1827 Schafstallgaffe 10.

Ia . wei §se
Ers.-Schmierseife

garantiert sand - und tonfrei
brillant schäumend

— ein Posten neu eingetroffen . —

Franz Spielmann,
1879 RSontabaur.

X

8Dis 10 liicDiige
einige Baum

kür längere Beschäftigung nach Solingen, Baugeschäft
Wilhelm Maus , sofort gesucht.  Gute Bezahlung und
Fahrtvergütung . 1836

Meldungen bei Gastwirt Josef firamm , „Zum
Emstal ". Oberbrechen.

Schönes, großes

MI.Null
mit elektr. Licht zu vermieten.
Näheres Geschäftsstelle. 1894

In der Eisenbahnstraße

mit Zubehör zum 1. März zu
vermreten. Näh. bei Frau

Nikolaus Meyer,
1599 Neumarkt.

Mache hiermit aus meine

Butten, Zuber, Eimer, Blumeuküvel,
Butterfässer und Waschmaschinen

aufmerksam. 1402Karl Greminer,
Limburg. Küferei, Ausstöße1 Nr. 4.

— Hinter der Turnhaie . —

Achtung!
Nebme wieder

— Gerste —
zum Schälen  an . 1884

Habe auch ca. 8—10 Cst.
Autrazitkohleu

adzugeben.
Jakob Maaü,

Schlaudermühle b. Dorndorf.

Kinderwagen
billig zu verkaufen. 1899

Wo sagt  die Exped.

Pferd.
.Ein erstklassiges Bauern-

Pferd, lammfromm und in
allen Teilen fehlerfrei, ca. 14
Zentner schwer, 8 Jahre all,
günstig zu verkaufen. 1851

Earl Keiler,
Erdbach b. Herborn.

Ein Paar junge kräftige
Fahrochsen

kauft  1878
Feten losek Korzilius Wwe.,

_ Baumbach.
Einige Raummeter trockenes

Brennholz
ab Hadamar noch abzu¬
geben.  151

Herrn . Rhein,
Hadamar , Born gaffe 31.

Carbid 25185
an Verbraucher abzugeben.

Phil . Schneider,
G. m. b. H. 1682

Hachenburg. Tel. Nr . 2.

Kleiderschrank
zu kaufen gesucht. 1843
Wo sagt die Exped.

Einen mehrteiligenKaninchen-Stall
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preisangabe u. Nr . 1885
an die Exped.

Mansardenwohnung zu
vermieten. .Mohrweg 7. (1893

Bewerbungen mit Zeugnis
abschriften sind unter Angabe
der Gehaltsansprüche zu richten
an das Konsum-Geschäft der
Akttrn- Gesellschaft für Glas¬
industrie, 1887
vorm. Friedr . Siemens,

Abteilung : Wirges.

Ein tüchtiger, zuverlässiger

Fuhrmann
gegen hohen Lohn und freier
Station gesucht. 1867
H. Naaf u . Co ., Haiger,

Dillkreis.

Suche sofort einen jungen
Schmiedegesellen

und einen laehrlllNF.
Johann Zirfns II . ,

Schmiedemeister,
1845 Deesen.

Suche per Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn
achtbarer Eltern . Kost und
Wohnung im Hause. 1882

8 . Seit ön Feld,
Hachenburg.

Gem . Waren,
En-gros u. en detail.

Am IHM
nach Höchst a . M . gesucht.

Verpflegung im Hause.
Näheres bei Jos . Müller,
Seifenfabrik Limburg.

bei sofortiger V̂ergütung ^
sucht. 1767

Schnhwarcnhaus Sacks
Limburg.

Wir suchen zum möglich»
sofortigen Eintritt ein älterck

Mädchen
für alle Hausarbeit . 1881!
Warenhaus hl. Rosenau,

Hachenburg.

Fleißiges

Mädchen, ,
für alle Haus und Feldarbeit
gegen guten Lohn zum sofor¬
tigen Eintritt gesucht. 152

Frau Peter Hannappel,
Montabaur , Steinweg 56.

Beiköchin
in Hotel ersten Ranges ge--
sucht. Angebote unter X,J
76 an die Eurscr Zeitung,
BadEms . 1872'

Ein junges 1764
Dienstmädchen

für nach Camberg gesu
welches auch Garten- und
Feldarbeiten machen will.

Johann Sehnt Id t,
Gastwirt, Camberg.
Gesundes, kräftiges
Mädchen

für die grobe Hausarbeit nach-
Cöln  gesucht . Angeb. mit'
Zeugnisabschriften, Eintritts» |
termin und Angabe des Alters .
erb. an Frau Pieper , Cöln- \
Braunsfeld , Voigtelstr. 3. 149‘

l «USA»
ür alle Hausarbeit zum I.
März gesucht. 150

Hadamar.

Zu Ostern braver Junge
als Keünerlehrling gesucht.

Hotel Prinz Karl,
Gießen. 1892

UM ILMUl
mit guter Schulbildung in ein
Kolonialwaren- u. DÜikateß-
geschäft gesucht. 1900

Zu erfragen Geschäftsstelle.

welches etwas kochen kann
und kinderlieb ist zum 1.
März gesucht 1901

Toepfer , Idstein i. Taun.

WM 6(MM
nimmt Kunden an.

Sprechstunden: 1885
Sonntags von 11—12 Uchr

zu Dorndorf , Brunnenstr . 19.4-
WM MöHl.

45 Jahre alt, sucht Stellung,
am liebsten in Pfarrhaus.
Gute Zeugniffe vorhanden.
Angebote unter Nr . 1886 an
die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Die Wirtschaftliche
Frauenschule Weilvach,

bei Flörsheim a. Main,
ücht zum 1. April d. Js . ein»
ordentliche 1856 !
FrauMMädcheni
ür Stall - und Feldarbeit, 1
enter für sofort ein ordeutl. t
Hausmädchen?

und eine

Wäscherin nnd!
Plätterin.

Bewerbungen sind mit Ge« ,
haltsanfprüchen an obig« !
Adresse zu richten._}

Sucke bis 1. März tüchtigesI
Mädchen

für Haus - und Landwirtschaft. ,
Frau Kilian Wohmann,
Hofheim im Taunus,

1880 Hauptstraße 60.

Putzmädchen
für Samstags den halbe» ■
Tag gesucht. 1875

Mohri
_ Hochstraße 5._.

Ein in Küche und Haus •
erfahrenes

Mädchen,
»um 1. März gesucht. 1875 .

Honderntann,
Neumarkt 4. :

Hartspiritus
eingetroffen . 165

Glaser u . Schmidt

S!ldbahngleis,!Muldenkipp«,^erüst Holz, Bohlen, Kla« . i
mern ete. zu kaufen gesucht . *
Hch. Herbold,

Frankfurt a M.
Battgefchäfl. [

Hattauerlandstraße 87.
Römer 3551. SN {
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